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Amtliche WeLarmtmachrnrgen.

Bekanntmachung.
In Hemmiuge« ist die Maul- und

Klauenseuche ausgebroche«».
Calw,  3 . Dezember 1904.

K. Oberamt.
Amtmann Rippmann.

Tagesnenigkeiten.
2 . Ge Gingen,  1 . Dez . Bei der heut . Bürg er-

ausschußwahl  haben von 239 Wahlberechtigten
nur 31 abgestimmt. Diese gegen frühere Wahlen
noch günstige Wahlbeteiligung war lediglich dem)
Umstand zu verdanken, daß der hiesige Gesangverein,
auf die bei Bürgerausschußwahlen herrschende
chronische Wahlenthaltsamkeitspekulierend, sich den
Spaß erlaubte, einen eigenen Kandidaten aufzustcllen.
Ohne die Stimmen der Gesangvereinsmitglieder
wäre also die Wahlbeteiligung gleich Null gewesen.
Dieses Ergebnis zeigt wieder deutlich, wie man auch
bei der ländlichen Bevölkerung über den Wert der
Institution des Bürgerausschusses denkt. Die An¬
schauung, daß diese Institution sich überlebt hat,
und daß die ursprüngliche Bestimmung des Bürger¬
ausschusses, eine Kontrollbehörde gegenüber dem
Gemeinderat zu sein, längst gegenstandslos geworden
ist, hat tatsächlich in viel größerem Umfang Platz
gegriffen, als diejenigen ahnen, die für das Zwei-
kanzmer-System auf den Rathäusern schwärmen.
Der Ausfall der hiesigen Wahl zeigt aber auch noch
Wetter, welche Gefahren eine regelmäßige Wahl¬
enthaltsamkeit unter Umständen in sich bergen kann,
obgleich wir auch diesmal wieder Grund haben,
mit dem Wohlresultat zufrieden zu sein.

-u. Wildberg,  1 . Dez. Der Gedenktag
von Champtgny und Villiers  gestaltete sich
Heuer für den hiesigen Mtlitärverein  zu einem
schönen Festtage, indem der König das von ihm für
25jährige Zugehörigkeit zum Kriegerbunde gestiftete
Ehrenzeichen dem Verein überreichen ließ. Beztrks-
obmann, Landtagsabgeordneter Schaible,  heftete
nachmittags2 Uhr auf dem Marktplatz unter passen¬
den Worten die Medaille an die Vereinsfahne und
schloß den Akt mit einem dreimaligen Hurrah auf
den König. Das Festessen, durch eine Anzahl
patriotischer Reden gewürzt, wurde bei Kamerad
Rothfuß zur Traube eingenommen.

Im Laufe dieses Jahres wurde in Calm¬
bach,  OA. Neuenbürg, nach den Plänen des Ober¬
amtsbaumeisters Link ein neues Schulgebäude mit
einem Aufwand von 156000 ^ erstellt. Auf
freiem Platz an der Straße nach Höfen gelegen ist
das stattliche Haus im deutschen Renaissancestil
aufgeführt. Die Einweihung fand unter Teilnahme
zahlreicher Gäste am1. Dezember statt. Die Glück¬
wünsche der Oberschulbehörde überbrachte Ober-
konfistorialrat Schüz, die Festrede hielt Bezirks¬
schulinspektor Schneider, das Weihegebet sprach
Dekan Uhl.

Reutlingen,  2 . Dez. In der gestrigen
Gemetnderatssitzung wurde beschlossen, dieFleisch -
und Biersteuer  solange als möglich zu behalten.
Im städtischen Gaswerk soll Koaks zu ermäßig» «
Preisen an ärmere Bewohner der Stadt abgegeben
werden.

Eßlingen,  2 . Dez. In der Untersuchung
wegen Unterschlagung gegen den Beztrksnotar
Häcker und dessen Gehilfen Raff  ergeht nun¬
mehr seitens des Untersuchungsrichters Lessing

öffentliche Aufforderung zur Einsendung der von
beiden Angeklagten ausgestellten Quittungen aus
den Jahren 1900/1904.

Heilbronn,  2 . Dez. Der frühere Ober¬
bürgermeister Hegel maier  hatte in einem Brief
an das Hochbauamt Heilbronn um die Enfernung
seines Wappens aus der Wappensammlung des
großen Rathausfensters ersucht, mit dem Zusatz,
daß er „keinerlei sichtbare Verbindung mit dem
Heilbronner Rathaus" mehr wünsche. Der Ge-
metnderat, an den das Hochbauamt das Ersuchen
weiter gab, hat diesem aber nicht stattgegeben.

Heilbronn,  2 . Dez. Die beiden Aus¬
brecher aus dem hiesigen Untersuchungsgefängnis
des K. Landgerichts haben sich nur kurze Zeit der
goldenen Freiheit erfreuen dürfen. Der eine, der
Maurer Wtesenmaier,  wurde in Crailsheim ab-
gefaßt und der andere ist bei Langenburg fest¬
genommen worden. Beide wurden hier wieder ein-
geliefert.

Blaufelden,  2 . Dez. In der am Mitt¬
woch hier stattgefundenen Versammlung  gab
Regierungspräsidentv. Häberlen  den Anwesen¬
den interessante Aufschlüsse über den verhafteten
Einbrecher Karl Bader.  Derselbe hat seine Ein¬
brüche allein verübt. Bader begann feine Tätigkeit
am 9. Sept. mit einem Einbruch ins Rathaus in
Gebenweiler OA. Welzheim. Nach verschiedenen
weiteren Rathauseinbrüchen in Dettingen, OA.
Heidenheim, Oberkochen und Unterkochen brach er
am 19. Sept. in Untergröningen im Rathaus und
im Ochsen ein. Bei letzterem Einbruch erbeutete
er 1500 worauf er nach München zum Oktober¬
fest fuhr und das Geld in zarter Gesellschaft ver¬
jubelte. Am 17. Okt. nahm Bader sein Diebs-

FeUilletOHr Nachdruck»erboten.

Gisa's Antwort.
Eine lustige Pensionsgeschichte von Alwin Römer.

(Fortsetzung.)
Nach einer Pause fuhr Gisa zu lesen fort: „Die alte Heimat hat mich

wieder. Sie sind inzw.schen ein Jahr älter und, w-.e ich heute vomC>fe
Robby aus, wo Sie alle vorübcrwandelten, gesehen habe, noch viel, viel hübscher
geworden. Darf ich heute fragen, ob Sie auch mir damals schon ein wenig
zugetan waren? Ob sie im Laufe dieser Monde manchmal des Mannes gedacht,
der Ihnen in jener köstlichen Zeit ein so getreuer Ritter war und doch den Frieden
ihres jungen Herzens mit keinem unbedachtem Wort zu stören wagte? Oder

^omme ich zu spät? Habe ich keine Hoffnung?
Gönnen Sie mir, bitte, eine einzige Viertelstunde der Aussprache! Ich

weiß, Ihre Pensionsvorsteherinist strenges als Cerberus, der Höllenhund, aber
wenn Sie mich nicht ganz vergessen haben oder auch nur Ihr treu behütetes Bit»
zurückerhalten wollen, so dürfen Sie nicht nein sagen. Lasten Sie mich wissen,
wo und wann ich Ihnen einmal begegnen kann; zu jeder Stunde bin ich bereit,
und ich ersehne den Augenblick, wo ich Ihnen wieder in die tiefen, dunklen Augen
schauen darf, die mich um den halben Erdball herum verfolgt haben. Ihr un¬
wandelbar ergebener Kurt von Güsen."

„Welch entzückender Brief!" schwärmte Therese und ließ das Blatt sinken.
„Und was hast du ihm geantwortet?"

„Nichts bis jetzt!"
„Aber du mußt doch antworten! Ob du ihn liebst oder nicht!"
Gisa lächelte leise.

„Muß ich wirklich?" fragte sie schalkhaft.
„Ach, verstell' dich doch nicht, Gisa! Du bist ja schon längst mit dir

einig!"
„Das bin ich nicht!"
„Nun, gefiel er dir denn nicht damals, ehe er nach China ging?"
Gisa zuckte die Achsel und wurde rot.
„Was würde das beweisen?" entgegnete sie schließlich. „Ec könnte sich

doch ziemlich verändert haben in dem rauhen Jahre! Außerdem war ich noch so
unreif damals!"

„Das warst du allerdings!" gab Therese im Ton höchster Ueberlegenheit
zu. „Aber darum mußt du ihn jetzt unbedingt Wiedersehen, damit du klar wirst
über ja und nein! O, ich habe eine Idee! Ich muß am Dienstag um elf
Uhr zum Zahnarzt. Wenn du heute abend anfängst, über eine alte Wurzel zu
klagen, und morgen ein tüchtiges Tuch umknudelst, so darfst du Dienstag mit!
Kein Mensch wird etwas argwöhnen! Du schreibst ihm gleich heute noch, daß
er dich im Wartezimmer dort treffen soll; ja nicht etwa auf der Straße, weil
Pastor Hollmann gegenüber wohnt, hörst du? Und alle- kommt ins Geleise!"

„Ich habe noch nie solch einen Brief geschrieben, Therese! Ich fürchte
mich davor!"

„Du armes Wurm! Na, Gott sei Dank, habe ich genügend Erfahrung
darin; ich werde ihn dir aussetzen und du brauchst ihn dann blos abzÊ eiben!"

Und rasch entschlossen riß sie aus einem ihrer Aufsatzbücher ein paar
Blätter heraus, kaute ein wenig an dem Bleistiftende herum und begann dann,
ohne viel zu stocken, einen Entwurf niederzuschreiben.

„So!" rief sie dan- voll Eifer und offenbar sehr befriedigt von ihrer
Leistung. „Jetzt, bitte, hör'mal zu! Duschreibst:
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gewerbe wieder auf, brach bis zum 30. Okt. fast
allnächtlich ei« und zwar in den Rathäusern von
Heubach, Eßlingen, Mögglingen, Dewangen,
Göppingen, Unterrath, Untergröntngen, Seebachu. a.
Ferner verübte er bei einem Einbruch in Schechingen
einen Mordversuch und erbeutete bei einem Ein¬
bruch in Gschwend im „Engel* 1062^ Vom 1.
bis 8. November Hausterte Bader. Am 7. Nov.
fand eine Streife nach ihm im Bezirk Backnang
statt, welche als Resultat die Verhaftung einer
Bader fernstehenden Diebsbande hatte. Nach zwei
Einbrüchen(am 8. und 11. Nov.) in der Aalener
Gegend brach Bader am 13. Nov. in Satteldorf,
am 17. in Blanfelden (Rathaus) , am 18. in
Schrozberg(Rathaus, Post), am 19. in WetkerShetm
(Post, Eisenbahn), am 20. Nov. in Niederstetten
(Rathaus, Schulhaus), am 21. in Ottenhausen(Rat¬
haus) ein, worauf er am 22. Nov. im Wald bei
Hollendorf verhaftet wurde. Aus den bei Bader
Vorgefundenen Papieren geht hervor, daß er zu
drei auswärtigen„Damen* Beziehungen unterhielt.
Ueber die ganze Zeit seiner Einbrüche hat er sich
stets im Wald aufgehalten. — Unter den von der
Versammlung besprochenen und geplanten Maß¬
nahmen zur Erhöhung der allgemeinen Sicherheit
sind zu nennen: „Verstärkung der Wald- und Feld-
polizci, Verbreitung des Telefons, Ausstattung der
Landjäger und teilweise der Ortspolizeivtener mit
Fahrrädern.

Mergentheim,  2 . Dez. Bet der heutigen
Landtagsersatzwahl im Bezirk Mergentheim haben
in der Stichwahl von 6209 Wahlberechtigten ins¬
gesamt 5656 gültig abgestimmt. Dabei hat Ober¬
forstrat Keller (ltb .) 2810 Stimmen und Wein¬
händler Mittnacht (Bund der Landwirte) 2846
Stimmen erhalten. Mtttnacht  ist somit mit 36
Stimmen Mehrheit gewählt.

Ebingen,  2 . Dez. Obwohl der Milchpreis
von 16 H pro Liter für unsere Gegend ein ziemlich
hoher ist, kommt es nicht selten vor, daß Milch¬
händler wegen Milchfälschung sich vor Gericht zu
verantworten haben. Am letzten Mittwoch wurde
die Bäckersehefrau Karoline Geiger  wegen Ver¬
dünnung von Kuhmilch, die zum Verkauf gebracht
wurde, zu 60 Geldstrafe ev. 12 Tagen Gefängnis
verurteilt. Das Schöffengericht erkannte außerdem
auf Veröffentlichung des Urteils in den Bezirks-
blättern.

Heidenheim,  1 . Dez. Um die gediegensten
Lieder der hervorragendsten deutschen Tondichter der
letzten anderthalb Jahrhunderte für Liebhaber des
deutschen Liedes im Zusammenhänge vorzuführen
und zugleich um einen Fonds für Erbauung eines
Predigtlokals im Westen unserer ausgedehnten Stadt
anzulegen, hat es Frau Dekan Eytel,  die schon
in engeren Kreisen mehrfach Proben ihrer edlen
Gesangskunst abgelegt hat, unternommen, in dem
akustisch sehr guten Saal des Bahnhofhotels diesen
Winter eine Reihe von Liederabenden  zu geben.

Der gestrige erste Liederabend war zahlreich besucht
und bot eine reichhaltige Liederprobe von Schubert,
Haydn, Mozart, Weber, Mendelssohn, Schumann,
Brahms und Hugo Wolf. Der lebenswarme, selbst¬
begleitete Vortrag von 15 Liedern fand bei der
Zuhörerschaft herzliche Anerkennung. Umrahmt
waren die genußreichen Liederdarbietungen von drei
Triosätzen von Beethoven, prächtig gespielt von
Dekan Eytel und Frau (Violonccll und Klavier)
und R. Beutler (Violine). Die künftigen Lieder¬
abende werden den besten Liedern je eines der be¬
deutendsten Tonmeister gewidmet sein.

Essen (Ruhr ), 2. Dez. Gegen die Züge
der westfälischen Kreisbahnflrecke Uchte-Enkhorst
wurden wiederholt Anschläge verübt, indem die
Weichenschlüsse losgelöst wurden. Zwei Maschinen
entgleisten infolgedessen. Menschen sind nicht ver¬
letzt worden.

Berlin,  2 . Dez. (Deutscher Reichstag .)
Das Haus setzt die Beratung der Resolutionen be¬
treffend Ausverkaufswesenu. s. w. fort. Wie der
Präsident vorweg mitteilt, ist von dem Abgeordneten
Patzig der Antrag, alle jene Resolutionen an eine
Kommission zu verweisen, zurückgezogen worden. Von
den Abgeordneten Gröber, Trimborn und Genossen
liegt noch ein Antrag vor, die in der Resolution
Patzig enthaltenen detaillierten Gesetzes-Voischläge
den Regierungen als Material zur Regelung des
Ausverkausswesens zu überweisen. Abg. Pott¬
hoff (frs . Vp.) verbreitet sich über die Notwendig¬
keit, dem Schmiergeldwesen ein Ende zu machen.
Alles Schmieren von Angestellten durch die Liefe¬
ranten sei ein unlauterer Wettbewerb, gegen den
etwas geschehen müsse. Abg. Nissler (kons .) hält
den Sozialdemokraten vor, daß sie stets, sobald
etwas für den Mittelstand getan werden solle, mit
dem Einwande kämen, dem Mittelstände, dem Hand¬
werk, den Kleinkaufleuten sei dauernd ja doch nicht
mehr zu helfen. Im Gegensatz zu dieser Anschauung
sei er selbst der Meinung, es könne sehr wohl ge¬
holfen werden namentlich durch Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs, auch der Konsum-Vereine
und Warenhäuser. Bei diesen herrsche ungesundes
Reklamewesen. Dazu seien namentlich auch die
Ausverkäufe schwindelhafter Natur zu zählen. Abg.
Peus (Soz ) weist die Angriffe auf die Sozial¬
demokraten zurück. Dieselben seien umsoweniger
berechtigt, als es ja nicht Absicht sondern nur An¬
sicht der Sozialdemokraten sei, daß dem Mittelstand
auf die Dauer nicht geholfen werden könne. Auch
das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb habe
an den Zuständen, die man so sehr beklage, nichts
geändert. Weiterhin wendet sich Redner nament¬
lich gegen die Bestrebungen, die sich auf die
Unmöglichmachungder Konsum-Vereine richten.
Abg. Erzberger (Zentrum ) befürwortet die
Zentrums-Resolution, weist hin auf die unlauteren
Manipulationen im Kleinhandel mit Brennmaterialien
und auf die Schmiergelderfrage eingehend stimmt

er dem Abgeordneten Potthoff darin bei, daß Abhilfe
nötig sei aber ohne weiteres auf dem Wege der
Gesetzgebung, so wünschenswert es auch wäre, daß
die Angestellten im Handelsgewerbe selber auf dem
Wege der Selbsthilfe, also dadurch, daß sie die
Sache zu einer Standesfrage machen, vorzugehen.
Abg. Raab (Antis .) ist gleichfalls überzeugt, daß
es die Absicht der Sozialdemokraten sei, den Mittel¬
stand zu vernichten. Auf jeden Fall müsse der
Mittelstand erhalten werden. Abg. Frohme (Soz .)
legt demgegenüber dar, wie der Mittelstand unter
der ganzen kapitalistischen Entwickelung wohl oder
übel ersticken müsse. Er und seine Freunde könnten
den Kleingewerbetreibenden nichts vorspiegeln, ihnen
keine gebesserte Zukunft verheißen, an die sie selber
nicht glauben, solange die heutige kapitalistische Ent¬
wickelung andauere. Abg. Pach nicke (frs. Vg.)
erwidert dem Abg. Raab, auch im Plenum haben
die Redner beider freisinnigen Fraktionen ihre Be¬
reitwilligkeit früher dazu ausgesprochen, daß einmal
der unlautere Wettbewerb zivilrechtlich verfolgt
werde, nötigenfalls auch durch Strafprozesse gestraft
werde. Auch bei der Endabsttmmunghätten seine
Freunde dem Gesetz zugestimmt. Abg. Raab
(Antis.) bleibt dabei, daß die Freisinnigen seinerzeit
meist nur mit halbem Herzen der Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs zugestimmt hätten. Was
die Sozialdemokratenanlange, so wollten diese dem
Mittelstand den Schwanz stückweise abhauen. Nach
einer Entgegnung des Abg. Frohme  schließt die
Diskussion. Die Resolution Gröber wird in allen
ihren Teilen angenommen, der sich gegen die Be¬
amten-Warenhäuser und Konsumvereine richtende
Passus der Resolution jedoch nur mit schwacher
Mehrheit. Sodann wird die Resolution Rettich
angenommen und die Vorschläge der Resolution
Patzig den Regierungen als Material überwiesen.
Es folgen die auf das Bergrecht bezüglichen Reso¬
lutionen. Eine Resolution Stütze! und Gen. (Zeiür.)
betreffend Bergarbeiterschutz und insbesondere Schutz
gegen Wurmkrankheit; eine Resolution Auer will
kürzere Schichtenzeit von 8 bis6 Smnden, Arbeits¬
konirolle für Jnnehaltung der Schutzvorschrtften,
Verbot der Frauenarbeit, endlich Regelung des
Knappschaftswescns. Ein Antrag Spahn geht dahin,
die Forderungen der Resolution Auer dem Reichs¬
kanzler als Material zu überweisen. Abg. Spahn
(Zentrum) empfiehlt den Antrag und tritt außerdem
für die Resolution Stütze! ein. Abg. Sachse (Soz.)
begründet die von seiner Partei beantragte Reso¬
lution, der von dem Minister Möller bekundeten
Anschauung entschieden entgegen zu treten als ob
Deutschland sozial-politisch auch auf bergbaulichem
Gebiete den anderen Ländern voranschreite. Er
geht näher ein auf unzulängliche Lohn- und mangel¬
hafte Arbeiterschutzverhältnisse und die Unmöglich¬
keit, sich bei der Berginspektion zu beschweren, wolle
man nicht Gefahr laufen, entlassen zu werden.
Weiter übt Redner Kritik an der Zusammensetzung
und Tätigkeit der Berggerichte und der Behandlung

„Verehrter Herr von Gasen! Ihr werter Brief ist in meine Hände ge¬
langt und hat mich sehr gefreut. Sie haben ganz recht, Madame Kießling ist
schlimmer als der CerberuS; trotzdem will ich Ihrem Wunsche nach einer per¬
sönlichen Aussprache die Erfüllung gewähren, schon, um zu sehen, was die Boxer
noch von Ihnen übrig gelaffen haben. Ich gehe am Dienstag vormittag elf Uhr
zum Zahnarzt Doktor Eilert, Osterstraße 96, in dessen Wartezimmer wir ungestört
eine Viertelstunde plaudern können; denn vor halb zwölf Uhr komme ich doch
nicht an die Reihe. Aber erwarten sie mich nicht etwa auf der Straße, da gegen¬
über Pastor Hollmann wohnt, der das unserem Höller.hund brühwarm hinter¬
bringen würde. Hoffentlich erkennt Sie nach dem rauhen Kriegejahre im ferne»
Osten müder

Ihre freundschaftlich ergebene usw.*
Gisa war an den Tisch getreten und sah sie ungewiß an.
„No, ist das nicht ein Meisterstück, kleine Unschuld? Nicht zu warm und

nicht zu kalt, in dem richtigen Diplomatentone gehalten, he?* erkundigte sich
selbstbewußt die Schreiberin. „Dabei schneidig und lustig, umsichtig, zumal in
Bezug auf den Pastor — und last not lsast : nicht zu lang! Bedanke dich
bei mir und schreib' ihn gleich ab, damit ihn die Köchin morgen früh in den
Kasten steckt; denn heute abend sehen wir sie doch kaum noch!*

„Ich überlegee» mir noch!* erklärte zögernd Gisa, deren gesunder Sinn
sich gegen eine so grosse Bevormundung sträubte, umsomehr als ihr ein unbe¬
stimmtes Gefühl sagte, daß ein solcher Brief ihren lieben Kameraden aus den
letzten Sommerferien seltsam anmuten würde, da er ihrem innersten Wesen nicht
entsprach. „Ganz so, wie du ihn aufgesetzt hast, kann ich den Brief doch nicht
schreiben! Aber ich danke Dir herzlich für die Mühe, dir Du —*

„Hör' auf, Gisa!* rief Theres« und hielt sich die Ohren zu. während ein
Ausdruck verletzter Eitelkeit über ihr hübsches, eigensinniges Gesicht glitt und

sich um den etwas sinnlich entwickelten Mund festlegte. „Ich merke wohl, daß
dir der Brief nicht paßt, schreib ihn dir selber. Was liegt mir daran?*

Damit griff sie nach ihrem Entwurf, zerknittert« ihn mit einem hastigen,
derben Griff und schob ihn mit einem so heftigen Ruck in die Tasche ihres
SonntagSkled s, daß ein paar NSre ob dieser unmanierlichen Behandlung ziem¬
lich unwillig knackten.

»Aber, Th rese— versuchte Gisa den Frieden wieder zu brfestigen und
legte dm Arm um den Nacken der Freundin; doch diese befreite sich merklich
kühl aus der Liebkosung und zog sich in die Fensternische zurück. Da gab sie
den Versuch auf und begann, unter augenscheinlich großer Anstrengung, mit
vielen Durchstreichungm und langen Pausen selbst eine Epistel zu verfassen, die
allerdings bedeutend kürzer und reservierter aus fiel, als Therese BohlsndorfS
burschikoser Entwurf. Auf einer ihrer bescheiden großen Visitenkarten hatte alles
Platz, was sie zu schreiben für gut fand. Es waren nur die paar Sätze:

„Viel Glück zur glücklichen Heimkehr! Am Dienstag früh elf Uhr gehe
ich zu Tante Gustedt in der Fundstrôe 6, wo sie mich treffen können. Ver¬
gessen Sie mein Bild nicht. Bestes Gruß.*

Danach aber bat sie in einem längeren Schreiben ihre „liebe, alte, gute
Tante" Gustedt, ihr im Laufe des Montags eine Einladung für DienStag mittag
zugehen zu lassen, und daS inliegende Briefchen an Herrn von Gksen sogleich
der Post anzuvertrauen. Näheres würde sie Dienstag erfahren. Da Tante
Gustedt als Familirnvorsehung für verliebtes Volk galt und einer kleinen Ver¬
schwörung gern Vorschub leistete, so war sie ihres Erfolges in der Regelung
dieser Angelegenheit ziemlich sicher. Und daß Kurt von Güsen nicht erst bei der
guten Tante, sondern spätestens an der zweiten Straßenecke, vom Pensionat aus
gerechnet, auftauchen würde, darauf wäre fie eine Wette in jeder Höhe ein-
gegangen. (Fortsetzung folgt.)
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der Arbeiterausschüsse und den Schwierigkeiten , die
ihnen bereitet würden . DaS Berggesetz müsse gründ¬
lich reformiert werden , namentlich auch , um Miß¬
stände wie das Nullen künftig unmöglich zu machen
und zwar könne ernstlich reformiert werden nur auf
dem Wege der Reichsgesetzgebung . Hierauf erfolgt
Vertagung . Morgen 1 Uhr Beratung des Etats,
Nachtrags -Etat für Südwestafrika sowie der mili¬
tärischen Vorlage.

Berlin . General v. Trotha  meldet aus

Windhuk unterm 1 . Dez . : Am 29 . Nov ., 4 .30 Uhr
morgens wurde die Kompagnie des Oberleutnants
Grüner (bisher unter Hauptmann Preusker ) in
ihrem Lager bei Lidfontein nordöstlich von Hoa-
hanas von etwa 250 Hottentotten angegriffen.
Nach dreistündigem Gefecht wurde der Feind aus
seinen Stellungen geworfen und floh unter Verlust
von 8 Toten nach Süden . 6 Gewehre und 7

Pferde wurden erbeutet.

Lyon,  2 . Dez . Heute Nacht stießen in dem
Tunnel von St . Chamond zwei Lastzüge aufein¬
ander . 15 Wagen wurden total zertrümmert und
2 Beamte schwer verletzt.

Glasgow,  2 . Dez . In der protestantischen
Kirche von Lprtngborn wurde gestern Nacht eine
Dynamitbombe  gefunden . Es handelt sich offen¬
bar um eine Tat religiösen Hasses , der einem tief¬

gehenden Zwist zwischen Katholiken und Protestanten
entspringt . Dieser Zwist ist in letzter Zeit wieder¬
holt ousgebrochen und hat zu solchen Gewalttaten
geführt , daß die Polizei gezwungen war , sowohl die
Wohnung des protestantischen Geistlichen als auch
die des katholischen Pfarrers Tag und Nacht zu
überwachen.

Petersburg.  2 . Dez . Die gestrige Börse
stand unter dem schlechte» Eindruck der Einnahme
des sogenannten 203 Me :er -Hügels durch die Japaner.
Der Verlust dieser Stellung ist für die Verteidiger
von Port Arthur sehr mißlich , da die Japaner von
diesem Hügel aus den ganzen Hafen beherrschen.

Konstantinopel,  2 . Dez . Infolge schwerer
Stürme sind in der Nacht bei Merstna in Klein¬
asten 6 Handelsschiffe  gescheitert . Der türkische
Dampfer „Nikolia " scheiterte bei Charaskeby . Die
Besatzung konnte gerettet werden.

Konstantinopel,  2 . Dez . Der Lloyd¬
dampfer „ Calitse ", welcher Waffen und Muniiion
im Werte von 350000 Pfund nach Jemen trans-
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portierte , erlitt bei der Insel Tordost Havarie.
Die Ladung wurde in Sicherheit gebracht.

St . Louis,  2 . Dez . Die Weltausstellung
ist geschlossen  worden . Seit ihrer Eröffnung
ist die Ausstellung von 18 °/« Millionen Personen
besucht worden , die zusammen 5,6 Millionen Dollar
Eintritt bezahlten . Die Gesamteinnahmen der Aus¬
stellung beziffern sich auf ungefähr 13 '/ « Millionen
Dollar . Die Geldgeber dürften noch eine Dividende
von 6 °/» erhalten.

Krieg.
Berlin,  2 . Dez . Vom japanischen Haupt¬

quartier vor Port Arthur wird gemeldet , daß General
Thukza  und Generalmajor Nakamura ver¬
wundet  seien . Letzterer erhielt Verwundungen
an den Beinen als Führer der japanischen Schwert¬
männer beim Angriff am letzten Sonntag.

London,  2 . Dez . Aus Tokio  tele¬
graphisch eingelangte ausführliche Beschreibungen
der Schlacht um den 203 Meter -Hügel zeugen von
der Furchtbarkeit des Kampfes . Von den Japanern
wurden bei den wiederholten vergeblichen Angriffen
ganze Kompagnien ntedergemacht . Die Russen , die
mit Löwenmut Stand hielten ließen Hunderte von
Leichen und Verwundeten zurück.

London,  2 . Dez . Die Minterungs-
arbeiten  gegen Erlungschan , Sungtschuan und
Tungkikwanschan dauern energisch fort . Es ver¬
lautet , daß die Angriffe bis zur völligen Eroberung
Port Arthurs ununterbrochen fortgesetzt werden
sollen . Im japanischen Lager hofft man , daß die
Festung etwa am 10 . Dezember fallen werde.

Paris,  2 . Dez . Das „ Echo de Paris"
meldet aus Petersburg:  An amtlicher Stelle ist
bisher noch keine Bestätigung über die angebliche
Besetzung des 203 -Meter -Hügels einqelaufin und
auch aus Port Arthur ist keinerlei Nachricht ein-
getroffen . Im Generalstabe erkürte man nur , daß
es 'sich aller Wahrscheinlichkeit nicht um die Ein¬
nahme der Hauptbefestigungswerke handelt , sondern
nur um Teile der vorgeschobenen Schanzwerke.

Vermischtes.
Ein Streit mit tragischem Ausgang

spielte sich , dem Graudenzer „ Geselligen " zufolge,
in Kirchplatz - Borni  ob . Der Schuhmacher H.
und der Schornsteinfeger S . saßen beim Glase Bier
und gerieten im Laufe der Unterhaltung in Streit,

wobei S . äußerte : „Dich soll der Teufel holen !"
H . erwiderte belustigt : „ Meinetwegen spannt er
nicht an , da mußt du mitkommen !" Am nächsten
Morgen erlitt S . einen Schlaganfall , der seinen
sofortigen Tod herbeiführte . Als H . seinen Freund
zur Aussöhnung besuchen wollte und in dessen Woh¬
nung von dem Geschehenen Kenntnis erhielt , brach
er gleichfalls zusammen . Ein Herzschlag hatte auch
seinem Leben ein Ende bereitet.

(Eingesandt .)
Einsender erlaubt sich den Schwarzwald - und

Vcischönerungsverein aufmerksam zu machen , mit
den vielen Beiträgen die jedes Jahr für sie eingehen,
nicht nur an die schönen Spaziergänge oder allein
an die Luftgäste zu denken , sondern auch an ein
großes Publikum und Arbeiter die mit großer Mühe
und Weg (!) ihr Brot verdienen müssen , welche
jeden Tag und das ganze Jahr von der oder auf
Höhe (!) zu gehen haben , auch die Fußwege ins
Auge zu fassen . Wie von Calw nach Srammheim,
nach Neuhengstett , trotz der neuen Straße nach Alt¬
burg , Alzenberg , Speßhardt , ebenso ein gefährlicher
Weg von Hirsau nach Ottenbronn , Talmühle nach
Holzbronn , Teinach noch Zavelstein , Liebenzell nach
Monakam.

Worum sind die Fußwege im ober » und
untern Nagoldtal im besten Stande , wie Neuhausen,
Ober - und Unterlengenhardt , Kapfenhardt , Schell-
bronn , Grunbach , Salmbach , Büchenbronn , weil da
sämtliche Arbeiter dafür eingeschritten sind , aber
leider von hier noch nicht.

Wir hoffen , daß diesem Uebelstande in Bälde
auch abgeholfen wird . Mehrere Arbeiter.

„Wir haben obiges „ Eingesandt " , das ohne
Unterschrift eingegangen ist, des sachlichen In¬
halts  wegen ausgenommen ; wir bemerken jedoch,
daß anonyme Einsendungen in Zukunft ausnahms¬
los in den Papterkorb wandern , auch wenn die
Einsender , wie in obigem Fall , die Aufnahme
ganz „ bestimmt " erwarten ."

Veklarueteil.
>NSnIüIIe» pi-«u»»>»«>» I

»«>>« »» «WiäenMe
in unvergleichlich reicher Auswahl.

Immer die neuesten ir. schönsten. — Solide u . sehr billig.
4 AuSftellungs -Medaillen . 6 Hoflieferanten -Diplome.

Deutsekkanüs grösstes 8pörjLl-.8sirl6ng6SobLft
tibvIl.Ssllleii-Mei'ei WvlielML keklin 81Ü1.IS

l Lvipriber Ltrasss 43 Loks LlLrkxrLkeu-LtrLssv.
Ppobsn porlofpsl

Schur arzwatdverein.
Morgen Sonntag,

«den 4 . ds . Mts ., nach¬
mittags , Ausflug
über Rötelbachweg,

Spinnerin -Kreuz,
^ Sommenhardt noch

Station Teinach . Ab-
marsch um ' / -2 Uhr
beim Georgenäum.

Marschzeit 2 ' /- Std.
Der Autzschutz.

Vrim reist» Limdm-rr,
WiiHMst

empfiehlt
C . F . Grüueumai jr . ,

Calw,  Telefon 76.

300  Mark
können gegen zweifache Sicherheit so¬
gleich ausgeliehen werden.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Suche für ständige Lieferung

W Mn VW
pro Tag , bei prompter Bezahlung.

August Böstert , Milchhändler,
Dillweißenstein b. Pforzheim.

empfiehlt in großer Auswahl
Aug. Dollinger.

Für die AerdmchsM
empfiehlt

in nur besten Qualitäten:

la . gewählte dngl. Mandeln
per Psd . 1.—

„ levant. Hasrlnnßkerne„ —.70
„ vollkernigr Unffe „ —.20
„ Torsttnrr Citronal „ —.70
„ Nommerauzeuschalen„ —.60
„ «WranMen „ —.30
„ gelbe Kackzibrben „ —.40
„ Weinbeeren (Sorinthen ) ,

entstielre „ — .35

„ Sultaninen ohne Kerne „ —.60
„ Springrrlkgmehl „ —.18
„ gelbe saftige Citronen billigst
„ serbische Zwetschgen
„ gemahleneii Zucker

zum äußersten Tagespreis

Vanillei. Stangen, Daaille-Zucker,
Backpulver, Kackoblate«, Streuzucker,

Pottasche, Hirschhornsalz,
Lier -Sxrengerle,

Vasler « « . Herzlebkucheii,
Früchteirbrot,

Schaumcsnfect.
Bei größerer Abnahme billiger.

Versandt nach Auswärts von
20.— an franco Lieferung.

X. Otto Vinyon , Lalvl,
— Lederstraße —

gegenüber dem Vereinshaus.

WkihlllllhIskttM
en gl-08  u . 6N lleiail

in

sowie

Wachsftötke,
Wachskerze«

in großer Auswahl empfiehlt

Lire. 8eblatterer,
Telefon Nr . 42.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger » und
uuentgeltlich mit , was mir von jahre¬
langen , qualvollen Mage » - und Ver-
dauungsbeschwerve « geholfen hat.

ttvsoli , Lehrerin , Sachseuhause«
b. Frankfurt a . M.

III. Aalkeier
schöne große Ware pro 100 St . 6
empfiehlt

vsUaolmo.

Dung
ist zu haben in der Sutzere « Rühle.

Neue Messina-Litronen,
.. Orangen

empfiehlt
C . F . Grüueumai jr.

Calw,  Telefon 76

Hirsau.
Ein tüchtiger

Schreine
findet Arbeit bei Hussli.

.IV, ^808'

Selbsttätige

Türschließer
empfiehlt unter dreijähriger Garantie

vkn . Li - ksi - i >1.

14tägiger Probeanschlag ohne  Kauf¬
zwang.

Gemischte

Marmelade
mit Himbeergeschmack , per Pfd . 30 A
empfiehlt

v . Ki-üneninsi Zn.,
Ealw , Telefon 76.
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NUMLMgkll. NllMllsPklWgkN,
sowie

sämtliche Usrvrvaveii,
Blumentische,

Ficus-, Noten-, Arbeits- und Bücherständer
in größter Auswahl , zu äußerst billigen Preisen empfiehlt

^V !IIl . Korbwaren- ll. Killderwageugeflhäst
Salzgasse 63 , hinter dem Rathaus.

trocken

Neubulach.
Am Sonntag , Veu 4 . VS. Mt - . , eröffne

ich meine neuerbaute

Kegelbahn mit einem Preiskegeln,
wozu ich Freunde und Gönner freundl . etnlade.

Viril . ^ ilrrvrr

Lal . Kalkeier
sehr schöne schwere Ware , vorzüglich zu Backzwecken geeignet, per 100 Stück
6 empfiehlt

D. Herion.

Beim Kittkauf des vorzüglichen Waschpulvers
I _ U- »> _ L ^ achte man genau auf den

^ Schneekönig
VLLLLVVIKVLLL ^ die Schutzmarke Kamin-

M f- g- r.
Selbe Packele ä 15 A find in den meisten Geschäften zu haben.

Aavrikanl : vsnl Vsnlnen in Vüppingsn.

Klallikkstlmmr.
Zum Stimmen von Klavieren , sowie

zu Reparaturen empfiehlt sich
Lirsts * Svkopl,
Klavtermacher in Calw.

Empfehle auf Sonntag vorzügl.

SchlagraHm und
Werinke « .

kirgvn fflsZfil,
Konditor.

Erbsen, Linsen,
ff. Zwetschgenn. Zeigen,
KHmirn, Wffk, WMel«,

und

sämtliche Backartikel
empfiehlt

llsllrolrrio,

I». Landhonig
per Pfund 90 empfichlt

O. k . Lnünvnnrsi Zn.,
Calw . Telefon 76.

Llmms-Irsuben
frisch angckommen und den ganzen
Winter zu haben bet

vsllrolrrio.

Reillkll Klkffkchmig
empfiehlt

Georg Krimmel 'S Wwe.

^Irrrr<l « Ir»,
!8LLil . H » 80lirÄ88v,

Or »8 « Irrri88li « rir « ,
< t̂trorr » 1,

^ » »8,
Vrrrirllo

empfiehlt
v . k . Knünenirisü Zn.,

Calw , Telefon 76.

pslmin
rvinv ktian ^endnttor

als vorrnxliobes Xoob -, Brat - nnä Laek-
kott zabrslanx bsvväbrt.

kreis per kknnä 65 kkZ.
L'iiseb einxstrocksn bei

IL Otto ViiLhoi » .

Uheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt unent¬
geltlich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer¬
zen sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Marie Grünauer
München , Pilgersheimerstr. 2/II.

I » . Helle

Malzkeime
find eingetroffen und empfehle ich solche
als bestes Milch - und Mastfutter

Pf. Mnglvn,
Telefon 69

Sängerpastillen,
Salmiakpastillen,

Honig -Malzbonbons
empfiehlt

iNIbvnl Hssgen,

Warm gefütterte, dunkelblaue

Cuckimäntek
(Schutzmanns -Mäntel ) gut erhalten von
10—12 bei

k> . PfslLel,
Badstraße.

kei Latinsciimerr
I nimm nur „ Kkopp ' s 2skn vstte"
^ (20o/o LsrvacrolvLlie) Lkl. SVkkx.
«ebb in ä«r tlsusn ^ potksk « .

ykünstlikke2-ikns
X in bester ^ ustribrunA.

y laknoperationen.
? plombieren.
7 Sekouenäste Lobanälrwx.

/ L . .llrr ^ rlrokor,
V Rsiss 's 2aebtolAsr.

Spiegel.
Borhanggallerien,

Haussegen,
Vi » plr » iri « ir,

Glasbilder,
Briefbeschwerer,

Oval - n . Photographierahmen.

Photographieständer
hält in großer Auswahl  bestens
empfohlen

8ekwämm1e, Glaser
b. Rößle.

Kinrahme« von Bilder «, Akams«
tt«d Kränze« schön und billig.

1 neue Posaune
in 2 mit O-Bogen und

1 Tenorhorn
verkauft billig
_ Wilh . Bel,.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 ineinandergehenden Zimmern
nebst allen Erfordernissen hat bis 1.
April zu vermieten

Carl Ster » , Vorstadt.

Eine Zzimmrige freundliche

Wohnung
samt Zubehör ist auf 1. Januar oder
später zu vermieten Teuchelweg 617
parterre.

Dgv welche
haben find:

MllhM Mart
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vorf

Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit

dieser Schutzmarke,
20  und 40  Pfg , zu

OaltV: 2 nxsn 2  r 6 i 8 8.
2 . 2 anbsr.
2rb . Lern.
6 . ?tsitkor.
I, . 8oblottsrbook.
6br.  8oblattorer.
Otto  8tiksl.

^ilbvnxstott : Obr.  8trails.
KvollinAkn : 1. Lranss.
Hirsau : ? erä.  Ibuwni.

2 . ZVirtb.
2ivbenL «2: 2r.  Zekosnlsn.
blöltiinAtzn : Oottl.  Oraro.
bioubulavk:  8soAer.
Ostvlsdvim: 6.  2isebsr.
8tawmk « im : 2 . IV s i 8 s.
Lavelstoiu -. 2 . ^Visäsnwayer.

Neubulach.
Eine 38 Wochen trächtige

Kuh,
Gelbscheck, mit dem 2. Kalb, setzt dem
Verkauf aus

Jak . Huiffel.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs in Calw.Telephon Nr . 9.
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